Rechtsanwalt Ralf Ludwig am 1.4.2021
Sensibilisierung für Verbrechen gegen die Menschlichkeit dringend erforderlich
https://unser-politikblog.blogspot.com/2021/03/schock-folter-und-nahrungsmittelentzug.html?m=1
Auch der Gesundheitsschutz erlaubt es nicht, gegenüber gesunden Menschen Methoden der Folter und der Erniedrigung anzuwenden.
Menschenrechtsaktivistin Sarah Luzia Hassel-Reusing arbeitet in einem Beitrag auf ihrem Blog deutlich heraus, dass bereits die Planung und Veröffentlichung von künstlicher Lebensmittelverknappung durch Schließungen entgegen dem Folterverbot nicht zulässig ist.
Wir benötigen - zumal in Deutschland - eine stärkere Sensibilisierung für die Begriffe Folter und Verbrechen gegen die Menschlichkeit.
Erst wenn den Menschen bewusst wird, mit welchen Mitteln hier gerade hantiert wird, und welche Folgen das hat, wird die Spaltung der Gesellschaft überwunden werden können.
Die Pflicht für gesunde Menschen Masken (häufig schon FFP2) tragen zu müssen, stellt tatbestandlich Folter dar. Hier wird sowohl das Sichtfeld eingeschränkt als auch der Atemwiderstand erhöht. Eine solche Maßnahme als Schutz für den Träger kann und darf nur kurzfristig erforderlich sein und auch nur dann, wenn für diesen mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit eine erhebliche Gefahr besteht.

Folter bleibt Folter - egal aus welchem Motiv sie angewandt wird.
"Zur Instrumentalisierung der Angst kommt nun auch noch der Missbrauch der Nahrungsmittelversorgung für politische Zwecke hinzu. Das ist mit dem universellen Menschenrecht auf Nahrung (Art. 11 Uno-Sozialpakt) unvereinbar. Schon seit über einem Jahr wird die Bevölkerung mit Schockpropaganda, Isolation und immer drastischer räumlich und zeitlich ausgeweiteten Maskenpflichten gepeinigt", erklärt Hassel-Reusing.
Den Menschen, die behaupten, derjenige, der die Maßnahmen verweigert sei unsolidarisch, muss entgegengehalten werden:

Es gibt keine Pflicht, Methoden der Folter, Elemente von Verbrechen gegen die Menschlichkeit oder entwürdigende Behandlung zu dulden. Das Verbot von Folter ist absolut. Es ist mit nichts! zu rechtfertigen. 
Erzeugung von Angst und Panik, Isolierung, Stigmatisierung und Ausgrenzung, Entzug und Beschränkung von Grundrechten, Kontaktverbot, Drohung mit empfindlichen Übel...

All das sind Elemente von Folter und Erniedrigung und zugleich Verbrechen gegen die Menschlichkeit.
Kein Mensch muss diese Maßnahmen gegen sich erdulden - aus keinem Grund. 

Die Behauptung Leben zu retten rechtfertigt nicht, an anderer Stelle Leben zu zerstören.

Insbesondere rechtfertigt eine vermeintliche Prävention derartige Eingriffe nicht.

Darüber hinaus gibt es keinen Beleg dafür, dass auch nur ein einziges Leben durch Einsperren, Masketragen, Isolation, Schulverbote usw. gerettet worden wäre - außer im Nachhinein sich jedesmal als falsch erwiesene Modellierungen. 

Es gibt aber zuhauf Beweise und Belege, dass die getroffenen Maßnahmen Leid und Tod verursacht haben.
Meine Solidarität gilt den Menschen, die durch menschliche Eingriffe geschädigt und getötet worden sind.

Mein Mitgefühl gilt allen Menschen, die erkranken, an Hunger leiden, Angehörige verlieren.
In einer gerechten Welt organisieren die Menschen gemeinsam, dass niemand Hunger leiden muss, dass die beste medizinische Versorgung zur Verfügung steht und kein Mensch einem anderen Menschen aufgrund einer Machtposition seinen Willen aufzwingen darf.
Dafür lohnt es sich, jeden Tag vollen Einsatz zu zeigen.
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